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Berlin den 24. Oktober. Des Könige Maje⸗ 
ſtaͤt haben den Kammergerichts⸗Rath Illaire zum 
Geheimen Poft:Rathe und vortragenden Rathe im 
Poſt⸗Departement zu ernennen geruht. 

Seine Majeftät der König haben dem Huſaren 
Swig vom gten Huſaren⸗Regiment die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Bro m⸗ 
berg ift der bisherige Vicarius Jacob Kranz zu 
Czarnikau als Pfarrer an der kacholiſchen Kirche in 
Schoͤnlanke beftätigt worden. 
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Rußland und Polen. 
Odeſſa den 12. Oktober. Von den Flotten⸗ 
Ausrüftungen hier und in Sebaſtopol, worüber in 
einigen Deutſchen Blaͤttern ſo viel Widerſprechen⸗ 
des berichtet wird, iſt in dem Journal d'Odessa, 
das Über die Bewegungen im hieſigen Hafen und in 
dem von Sebaſtopol Anzeigen zu machen pflegt, 


keine Rede. Alles, was 1 darauf bezieht und in 


dem genannten Journal ſeit acht Tagen enthalten 
iſt, beſchraͤnkt ſich auf Folgendes: „Der Admiral 
Laſareff iſt am 4. Oktober am Bord des Kriegs⸗ 
Dampfbootes „Nordſtern“ von hier nach Niko 2 
lew abgegangen. Die Goelette „Laſtotſchka“ iſt 
am 7. Dftober von hier abgeſegelt, um nach Se⸗ 
baſtopol zu gehen. Das Kriegs⸗Dampfboot „We⸗ 
ſtowoi“ und die Kutter⸗Jacht „Orianda“ find am 
10. Oktober hier eingetroffen, erſteres von Seba⸗ 

ol und letztere von Nikolajew kommend. Das 


in England fuͤr Rechnung der Ruſſiſchen Regierung 
erbaute eiſerne Dampfboot „Inkerman“ ift am 9, 
Oktober auf unferer Rhede vor Anker gegangen. 
Es iſt aus London in 38 Tagen und aus Konſtan⸗ 
tinopel in 52 Stunden hier eingetroffen.“ 

F Frankreſch. 

Paris den 19. Oktober. Der König und die 
Koͤnigin der Belgier ſind borgefiern Abend um 5 Uhr 
in den Zuilerieen eugetroſſeh. 

Der Preis des Brodes iſt auch für: die zweite 
Hälfte des Oktobers einer nicht unbedeutenden Er⸗ 
hoͤhung unterworfen worden. i 

Die Sentinelle de ’armee enthält folgende Nach⸗ 
ſchrift: „In dem Augenblick, wo unſer Blatt un⸗ 
ter die Preſſe gehen ſoll, erfahren wir, daß den an 
der aͤußerſten öftlichen Graͤnze kantonnirenden Trup⸗ 
pen der Befehl zugegangen iſt, in ihre reſpectiven 
Garniſonen zuruͤckzukehren.“ 

Die Abgeordneten der Runkelruͤbenzuckerfabri⸗ 
kanten hatten vorgeſtern zuerſt bei dem Finanzmi⸗ 
niſter und dann beim Könige Audienz. Sie trugen 
die Klagen und Wuͤnſche ihrer Kommittenten vor, 
und erhielten vom Könige die Antwort, daß es ihm 
ſehr am Herzen liege, die einheimiſche Induſtrie fo 
viel als möglich zu beguͤnſtigen, daß er aber auch 
das Intereſſe der Kolonieen, das ebenfalls ein Fran⸗ 
zoͤſiſches Intereſſe ſei, ſehr zu berückſichtigen habe, 
und daß es endlich die Pflicht, der Gedanke und 
der Wunſch ſeiner Regierung 2 beide Induſtrieen 
zufrieden zu ſtellen, und beiden Schutz zu verleihen. 

Man ſchreibt aus Toulon, daß die Korvette 
„Tarn“, welche nach Afrika abgehen ſollte, ploͤtze 
lich eine andere Beſtimmung erhalten hat; ſie hat 
den Befehl erhalten, ſich dem Geſchwader anzu⸗ 
ſchließen, das Buenos⸗Apres blokirt. 
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4 Ein min iſterielles Blatt giebt den ee 


ten und den Europäifchen Konſuln 
„Einige Tage nad) 
zwiſchen England und der 
und vom Admiral Rouſſin im 
nur ad referendum entgegen genommenen Han⸗ 
dels⸗Traktats, begab ſich der ranzoͤſiſche Konſul 
zu dem Vice⸗Koͤnig von Aegypten, und fand ihn 
geneigter als früher, den Traktat anzunehmen; 
dabei waren ſeine Zuge ruhig und lächelnd und er 
überließ ſich der Prufung ſeiner Lage mit der Kalt⸗ 
bluͤtigkeit, die er bei allen Gelegenheiten aus der 
Ueberlegenheit ſeines Charakters ſchoͤpft. Der Pa⸗ 
cha entwickelte mit vielem Scharfſinn die Inkon⸗ 
enienzen des Traktates, aus dem, wie er ſagte, 
weder Frankreich noch England die Vortheile ziehen 
würden, die ſie ſich davon verſpraͤchen. Was ihn 
betreffe, fügte er hinzu, wenn er auf die Fortdauer 
des Monopols in Aegypten beſtehe, ſo geſchehe es 
weil er ein Freund deſſelben ſei. Im Gegen⸗ 
theil, hier wie anderswo tadele er daſſelbe; aber 
Staaten nichts 


ward ſogleich gegeben. 
1 > Se ganze Perſon 


einem ſo ſchwierigen Augenblicke gaben dieſem gan⸗ 
zen Auftritte 8 


1 4 p an i 
Modrid den 12. Oktober. 
vom Regiment „Cordoba“ iſt 
Generals Pardiügs ernannt worden. ; 
Der Generol Norogez, welcher fieben Bataillone 
Jufanterie, ſechs Schwadronen Kavallerie und eine 
Batterie hierher geführt hat, wird ſich in kurzem 
nach Valladolid, begeben. Die in der Manche be⸗ 
findlichen 7000 Mann der Reſerve⸗Armee werden 
von me kommandirt. a * 

In Madrid iſt das allgemeine Loſungswort: 


{ fie aber am liebſten geſchenkt. Rothſ 


werden. 


braltar zu begeben. 


N 


Nieder mit den Miniſtern, weil ane dem 
macht, dieſe wären an allem Unglück Schuld. 15 
Königin ſollen die philippinſſchen Inſeln feil 
ſeyn, die Engländer hätten wohl Luft dazu, hätten 
I . child geht 
ſonſt koͤnnte er ein Juſelkonig 


Saragoſſa den 10. Okt. Da dle Annäherung 
1 große * Bun Be 
voͤlkerung verbreitete, 10 erſammelten ſich am 7. 
die Provinzial⸗Deputation, e tennell 
Ayuntamiento, ſo wie die hier befindlichen Cortes⸗ 
Deputirten und Senatoren bei dem General⸗Capi⸗ 
tain, um ſich über die unter den gegenwärtigen 
Umftänden zu ergreifenden Maßregeln zu berothen. 
Es wurde beſchloſſen, alle des Karlismus verdäͤch⸗ 
tigen Perſonen in Saragoſſa zu verhoften und fie 


nicht in's Wafler, 


für die ferneren Operationen Cabrera's verantwort⸗ 


lich zu machen. Bis jetzt ſind etwa 100 Perſonen 
verhaftet und nunmehr auch die ſeit zwei Tagen 
geſchloſſenen Thore der Stadt wieder geoͤffnet wor⸗ 
den. Ein Soldat von der Diviſion des Generals 
Pardiſtas hat ausgeſogt, daß Cabrera in dem Ge⸗ 
fecht bei Moella eine, Wunde, im Arm erhalten 


habe. 55 
Spaniſche Graͤnze. Franzoͤſiſche Bläts 
ter melden die Ankunft des alteſten Sohnes des 
Don Carlos und der Psinzeffin von Beira in Spas 
nien. Sie ſollen durch Bordeaux gekommen ſeyn. 
Don Carlos befindet ſich noch in Horrio, Marotto 
iſt am 9. Okt. von Eſtella nach dem Echarri⸗Thole 
abgegangen und Eſpartero ſteht noch immer in 
Logro lvo. n 
m o r BE n eee LER 
Liſſabon den 9. Okt. Man ſieht der Nieder⸗ 
kunft der Koͤnigin mit jedem Tage entgegen. 70 
Der Prinz Georg von Cambridge hat am 6. 
Liſſabon verlaſſen, um ſich nach Cadix und Gi⸗ 


Die Wohlen find vorüber, und obgleich noch 
keine vollftändige Liſten erſchienen ſind, ſo gloubt 
man doch allgemein, daß die Septembriſten den 
Sieg gewonnen haben. ge 

Einige Ultra-Blätter verlangen eine baldige Zu⸗ 
ſammenberufung der Cortes; man glaubt jedoch 
nicht, daß die Reglerung fie vor der gewoͤhnlſchen 
Zeit, im Januar, einberufen m rd. 

Der Migueliftifche Guerilla Chef Bajoa hat das 
Schickſal Remeſchido's gethellt; er wurde am >, 
mit wenigen ſeiner Leute von einem Kavallerle⸗De⸗ 
taſchement überfallen und, da ſie ſich nicht erge⸗ 
ben wollten, erſchoſſen. Der junge Remeſchldo 
iſt bei Santa Lucia von den Koͤnigl. Truppen mit 
bedeutendem Verlust zurückgeſchlagen worden. Meh⸗ 
rere andere Guerilla: Banden durchziehen noch im⸗ 
mer verſchledene Gegenden im Inneren des Koͤ⸗ 
nigreichs. 1 Tape ae > 
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Großbritannien und Irland. 
London den 17. Oktober. Die Waͤhler-Regi⸗ 
ſtrirungen nähern ſich nun im ganzen Lande ihrem 
Ende, und die Liberalen behaupten jetzt, nachdem 
ſich der Stand ſaͤmmtlicher Waͤhler⸗Liſten uͤberblik⸗ 
ken läßt, daß im Ganzen faſt nirgends in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Wahlkoͤrper eine bedeutende Ver⸗ 
änderung vorgegangen ſei; in einzelnen Grafſchaf⸗ 
ten, dies räumen fie ein, hatten zwar die Tories 
durch bedeutende Geldopfer und großen Eifer eini⸗ 
gen Vortheil errungen, aber in den meiſten Fallen, 
verſichern fie andererfeits, ſei das Zahlen⸗Verhält⸗ 


niß der Parteien in den Wahlkoͤrpern daſſelbe ge⸗ 


blieben. s 3 
Am geſtrigen Getreidemarkt war die Zufuhr von 
Engliſchem Weizen nur gering, und für die beſten 
Sorten wurden willig die ei vent cd Woche 
i lechteren aber waren ſchwer anzu⸗ 
5 „ und Mittel: Sorten von 
fremdem Weizen war viel Umſatz, und man zahlte 
für den Quarter mitunter 1 Shilling mehr, als vor 
acht Tagen. Die Zoͤlle ſind wieder um 4 Shilling 
geſtiegen. i 1 1 
Von vielen Seiten her gehen ſeit einiger Zeit 
häufige Beſchwerden über die Art und Weiſe ein, 
wie die Eiſenbahn-Compognieen ſich gegen das 
Publikum zu benehmen anfangen, und bereits ſtim⸗ 
men Blätter von allen Farben in dieſe Klagen ein. 
Man glaubt daher, daß das Parlament ſich un⸗ 
verzüglich mit einem Geſetz über die Eiſenbahn⸗ 
Polizei werde beſchaͤftigen müͤſſen. . 
O'Connell hat in Erwiederung auf einen Brief 
von Herrn Savage Landor ein langes Schrei⸗ 
ben in Betreff der Loge Irlands und der Pläne zu 
ihrer Verbeſſerung an Letzteren gerichtet. Der 


Haupttbeil dieſes Schreibens beſchaͤftigt ſich mit 


i ertheidigung des letzten Itlaͤndiſchen Unter⸗ 
u, FR Mitglieder Herr Landor für Schufte 
erklärt hatte. O'Connell räumt ein, daß die 
Unjons⸗Akte nur durch Erkaufung der verrotteten 
Burgflecken und durch die frechſte Einſchuͤchterung 
durchgeſetzt worden ſei, behauptet aber, daß ein 
Vergleich zwiſchen dem Irlandiſchen und Britiſchen 
Parlamente immer noch zu Gunſten des erſteren 
ausfallen würde, achdem er dann noch Über eis 
niges Andere in Landor's Briefe geſprochen, ſchließt 
er mit der Erklarung, daß für die Uevel in Ir⸗ 
lands geſellſchaftlichem Zuſtande keine andere Abs 
huͤlfe zu finden ſei, als ein eigenes Parlament. 

In einem Artikel des Blackwoods- Magazine 
der im Sinne der Anglikaniſchen Kirche geſchrieben 
it und die Beſorgniß zu erwecken ſucht, daß ders 
ſelben nicht nur in England und Schottland, ſon⸗ 
dern auch in den Kolonieen immer mehr Terraia 
von Seiten des Kotholſzismus abgenommen würde, 
wird angeführt, daß das Oberbaus zwölf Katho⸗ 
ken unter feinen Mitgliedern zäple, den Herzog 


— 


und 


von Norfolk, die Grafen von Shrewsbury, Fingall 
Newburgh, und die Barone Petre, Stourton, 
Stofford, Vaux, Arundel, Clifford, Dormer und 
Lovatt, und daß ſich unter den Mitgliedern des 
Unterhauſes 46 Katholiken befanden. Ferner wer⸗ 
den einige Dutzend Engliſcher und Schottifher Bas 
ronets und Land⸗Edelleute namhaft gemacht, die 
ſich zur katholiſchen Religion bekennen, mit dem 
Bemerken, daß darunter einige der reichſten Guts⸗ 
beſitzer feien, mit jährlichen Revenuen von mehr 
als 40,000 Pfund. Auch der Verheirathungen ans 
geſehener Proteſtanten mit Katholikinnen und umge⸗ 
kehrt wird erwähnt. bs 

Man hat Nachrichten aus Bombay bis zum 
13. Juni, die eine baldige Wiederherſtellung der re⸗ 
gelmäßigen Verbindung mit England erwarten laſ⸗ 
ſen. Ein Geruͤcht, als habe ſich der Gouverneur 
von Schiras gegen den Schah von Perſien empoͤrt, 
will die Morning Chroniele nur als Gerücht gel⸗ 
ten laſſen, giebt aber als gewiß an, daß der Prinz, 
den jener Gouverneur zum Schah ausrufen wollte, 
ein Oheim des regierenden Schahs, zur Zeit der 
angeblichen Empoͤrung heimlich und unerwartet 
Bagdad, wo er ſich aufhielt, verlaſſen habe. 

Die neueſten Nachrichten aus Ka nada gehen 
bis zum #1. Septbr. Die vier Individuen, denen 
wegen der Ermordung Chartrand's der Prozeß ger 
macht war, find von der Jury freigeſprochen wor⸗ 
den, was zu Montreal großes Aufſehen erregt hatte 
und hieſige miniſterielle Blatter zu der Bemerkung 


veranlaßt, daß bei dem jetzigen aufgeregten Zuſtande 


Kanada's die Geſchworenen⸗Gerichte dort den Zwek⸗ 
ken der Öffentlichen Gerechtigkeit nicht entſpraͤchen. 
Nach Berichten aus New-Pork vom 20. v. 
M. hatte man in New:Drleang die Nachricht, daß 
die Indianer aus dem Gebiet der Vereinigten Staa: 
ten einen Einfall in Texas gemacht hatten und bis 
auf 15 Engliſche Meilen von Nacogdoches vorge— 
rückt waren, General Houſton hatte bei dem Nord⸗ 
Amerikaniſchen General Jeſſup um Huͤlfe nachge⸗ 
ſucht, und man glaubte, daß dieſer noͤthigenfalls 
Truppen in Texas einrücken laſſen werde. 

Aus Valparaiſo hat man Nachrichten vom 
22. Juli erhalten, welche es beftätigen, daß die 
Chiliſche Flotte, aus 30 Schiffen und 8000 Mann 
beſtehend, am 11. deſſelben Monats nach Peru ab⸗ 
geſegelt war. Sie befand ſich am 20. Juli vor 
Coquimbo, man beſorgte aber, daß fie vor € 
würde geſchlagen werden. 5 

Nieder londe. 

Amſterdam den 18. Oktober. Der Avond- 
bode ſagt in einem längern Artikel über die Thron⸗ 
rede ſehr richtig: „Von welcher Seite wir die 
Thronrede auch betrachten, überall zeigt ſich uns 
darin die lebhafteſte Sorge und das größte Intereſſe 
für das Wohl und die Vlüthe der Nation. Ueber⸗ 
all leuchtet uns daraus hervor, daß es der Regie⸗ 
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rung Ernſt ift, im Geiſte unſerer Zeit fortzuſchrei⸗ 
ten und allen Anforderungen zu entſprechen, welche 
nur einigermaßen mit dem wahren Begriff der we⸗ 
fentlichen Intereſſen des Landes zu vereinen find, 
— Was die Preſſe betrifft, ſo moͤge ſie ihre wich⸗ 
tige Pflicht mit Gewiſſenhaftigkeit erfüllen. Sie 
moͤge als eine wachſame Schildwache auf die Klip⸗ 
pen hinweiſen, an welchen das Staatsſchiff durch 
unberathene Maßregeln oder Beſtrebungen Schiff: 
bruch leiden kann. Sie moͤge ſtets die Lehre ver⸗ 
kuͤnden, daß Eintracht ſtark macht, und daß 
es eine Thorheit ſei, von einem Vaterland zu traͤu⸗ 
men, wenn man ſich fremdem Einfluß und frem⸗ 
der Gewalt Preis geben will.“ 5 
B 


eg ie n. 

Brüffel den 16. Oktober. Heute find der Koͤ⸗ 
nig und die Koͤnigin nach Paris abgereiſt, wo ſie 
bis Ende dieſes Monats zu verweilen gedenken. 

Die Arbeiten an den Eiſenbahnen zwiſchen Brüſ— 
ſel und der Franzoͤſiſchen Graͤnze und zwiſchen der 
Sambre und Maaß werden mit der größten Thaͤ— 
tigkeit fortgeſetzt. ; 

eutfbland, 


München den 17. Oktober. In der Correc⸗ 
tions⸗Anſtalt zu Kaisheim entſtand am 14. Oktober 
Abends unter den Zwangs⸗ Arbeitern erſter und 
zweiter Klaſſe ein Aufſtand, wobei die Aufſeher 
und der Hausmeiſter mißhandelt wurden. Das 
Militär mußte durch Waffengewalt die Ruhe her⸗ 
ſtellen; der Zwangs-Arbeiter Leonhard Albrecht 
von Reichtdingen, Gerichts Landsberg, wurde durch 
vier Schuͤſſe getoͤdtet, und drei andere verwundet, 
wovon einer, Georg Bauer von Botenwar, Ger 
richts Neuburg a. W., am folgenden Morgen ſtarb. 
Es waren 38 Schuͤſſe auf die Ruheſtoͤrer gefallen. 

(Fraͤnk. Merkur.) Die proteſtantiſche Kirchen⸗ 
Gemeinde zu Augsburg hat allerh. Ortes gebeten, 
die Zahl der proteſtantiſchen Pfarreien daſelbſt von 
3 auf 5 zu vermehren, und dadurch der der Fatholis 
ſchen wieder gleich zu ſtellen. Fruͤher bis 1810 be⸗ 
12 daſelbſt ‚0 katholiſche und 6 proteſtantiſche 

farreien. 

Nach einer Königl. Verfügung ſoll, fo lange Se. 
Majeſtaͤr nicht anders beſtimmen, bei Kirchen: Pas 
raden den Landwehrmännern, welche einer andern 
Konfeſſion zugethan find, geſtattet ſeyn, vor dem 
Eintritte in die Kirche, ſonnt den Proteſtanten und 
Iſraeliten vor dem Eingange in die katholiſchen, 
und den Katholiken und Iſraeliten vor dem Eins 
gange in die proteſtantiſchen Kirchen, ſich wegzu⸗ 
begeben; wenn aber die Landwehrmänner in Reihe 
und Glied ſtehen, haben Alle, ohne Unterſchied der 
Religion, dem Kommandowort Folge zu leiſten. 

Augsburg den 19. Oktober. Vom 6. Nobem⸗ 
ber an werden tägliche und nicht unbedeutend bes 
ſchleunigte Briefpoſten von Italien hier ankommen 
und dahin gehen. Von demelben Tage an werden 


die Eilwagen-Kommunikationen dahin verdoppelt 
werden. a 

Dresden den 18. Oktober. (Allg. Ztg. ö 
it die zweite ubtheilang der ode g ö l 
Lutheraner auf der Elbe nach Hamburg abgegan⸗ 
gen; in kurzem wird, da jetzt die höheren Behoͤrden 
10 Ausfertigung der paͤſſe beſchleunigen, eine dritte 
olgen. 

Stuttgart den 15. Oktober. (Ceipz. A. Ztg.) 
Geſtern Abend iſt der Baron van der Duyn als 
außerordentlicher Geſandter des Königs der Nieder⸗ 
lande hier angekommen, um offiziell um die Hand 
unſerer älteften. Prinzeſſin, Maria, für den Erb⸗ 
prinzen von Oranien zu werben. 5 

Darmſtadt den 20. Oktober. Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. 
Majeſtat des Königs) mit Frau Gemahlin und 
Prinzeſſin Tochter KK. HH., ſind dieſen Vormit⸗ 
tag von hier wieder abgereiſt und werden ſich nach 
Berlin begeben, wo fie bis zum 28. d. Mts. eine 
zutreffen gedenken. 

Deſterreichiſche Staten. 

Wien den 15. Okkober. Unſer Gouvernement 
iſt ungehalten über die mangelhafte Vollziehung der 
Konvention über die Auslieferung Öfterreichifcher, 
ins Krakauiſche gefluͤchteter Deſerteure. Die des⸗ 
fallſige Verordnung iſt daher neuerdings von der 
Krakauer Zeitung mitgetheilt worden. Die Repu⸗ 
blik kann nur ſich ſelbſt ſchaden, wenn fie zum uns 
erlaubten Aſple von Flüchtlingen wird, die am Ende 
gegen ihre Ermittler den Moͤrderdolch ſchwingen. 

Die Wiener Zeitung publizint heute den zwi⸗ 
ſchen Oeſtetreich und Großbritanlen abgeſchloſſenen 
Handels und Schifffahrts-Troktot, deſſen Ratifi⸗ 
kations Urkunden am 14. September zu Mailand 
ausgewechſelt wurden, > 

Die Hannoverſche Zetg, ſchreibt aud Wien 
vom 11. Oktober: „Man vernimmt hier, daß Hr. 
v. Pilot die Redaktion des Oeſterreichiſchen Beob— 
achters niederzulegen geſonnen fei, und das Blatt 
in dieſer Geſtaltung dann oufhören werde. Dage⸗ 
gen fol ein anderes neu entſtandenes holbpolitiſches 
Blatt zu einer Zeitung umgeſtaltet werden. Herr 
v. Pilat, gegenwärtig Hof-Sektetair bei der Staats. 
Konzlei im außerordentlichen Dienſte, würde dann 
wahrſcheiulich in die regelmäßige Carrlère treten 
und Gelegenheit zur Berüͤckſichtigung feiner vielen 
Werdienſte finden.“ 

Die „Allg. Zeit.“ ſchreibt von der Italiäni⸗ 
ſchen Gränze vom 8. Oktober: „Mitten unter 
den Feſtlichkeiten, die in Venedig Alles zu beſchaf⸗ 
tigen ſcheinen, wird manche politiſche Frage be⸗ 
rührt, die nicht obne weſteren Einfluß auf Europa 
it, So ſoll diefer Tage die Veſetzung Ancongs 
durch Franzoͤſiſche Truppen zur Sprache gekommen 
ſeyn. Die Oeſterreichiſche Regierung zeigt ſich, 
dem Vernehmen nach, genelgt, ihre in den 
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von dort zuruͤckzuzieben, unter der Bedingung, 
daß Ancona zugleich von den Franzoſen geräumt 
werde. Man zweifelt um fo weniger, doß Ludwig 
Philipp den ihm gemachten Vorſchlog der beider⸗ 
feitigen Räumung annehmen werde, als Oeſterreich 
von feiner Loyalität und feinen Geſinnungen gegen 
Frankreich bei Gelegenbeit der Schweizer Differens 
zen unwiderlegliche Beweiſe gegeben haben dürfte,“ 


FW 

Luz ern den 17. Oktober. Am 16. hielt die Tag⸗ 
ſatzung ihre letzte Sitzung. Herr von Montebello 
überreichte derfelben die Antwort⸗Note feiner Re⸗ 
gierung, deren Schluß ſo lautet: „Heute haben ſich 
die Umſtaͤnde geaͤndert. Louis Bonaparte verläßt 
die Schweiz. Es bleibt Ihnen noch übrig, dem 
Vorort anzuzeigen, daß das auf unſerer Oſtgräͤnze 
formirte Obſervations⸗Corps ſich aufloͤſen wird. 
Nicht ohne Rührung hat der König und feine Re⸗ 

ierung die Worte geleſen, welche die Antwort der 

agſatzung ſchließen. Wie zu allen Epochen ſeiner 
Geſchichte, iſt Frankreich immer noch bereit, der 
Schweiz zu beweiſen, daß es ihr treuſter Allürter, 
ihr aufrichtigſter Freund, der unveraͤnderlichſte Ver⸗ 
theidiger ihrer Unabhaͤngigkeit iſt. Ihrerſeits wird 
die Schweiz, wir zweifeln nicht daran, daruber 
wachen, daß keine Urſache zu Mißverſtaͤndniß oder 
Unzufriedenheit kuͤnflighin die gute Harmonie und 
die Verhaͤltniſſe einer ſo alten Freundſchaft ſtoͤre, 
welche immer zu erhalten, die beiden Laͤnder ſo viel 
Intereſſe haben.“ 

Nach Eingabe dieſer Note faßte die Tagſatzung 
folgende Beſchlüſſe: 1) alle aufgebotenen Truppen 
ſollen entlaſſen werden, zwar (der Ordnung wegen) 
allmaͤhlig, aber doch fo bald als moͤglich; 2) auch 
alle aufs Piquet geſtellten oder aufgemahnten Trup⸗ 
pen ſollen entlaſſen werden; 3) die Tagſatzung dankt 
den Truppen fuͤr ihre Haltung, und 4) die Tag⸗ 
ſatzung dankt den Standen, beſonders den bedroh— 
ten Graͤnzſtaͤnden, für ihren vaterlaͤndiſchen Eifer. 
Mit Erfüllung dieſer letzteren Pflicht waren dann 
alle Geſchaͤfte beendigt und die Tagſatzung loͤſte 
ſich auf. 7 

rn den 17. Oktober. Die in Hüningen und 
der Umgegend zuſammengezogene Truppen Vers 
färfung hat diefen Morgen Ordre empfangen, ſich 

u die früheren Kantonnirungen zuruͤckzuziehen. In 
Huͤningen bleibt bloß die gewoͤhnliche Garniſons⸗ 
zahl zuruck. 3 

Das Denkmal, welches für Zwingli auf dem 
Schlachtfelde von Kappel errichtet wurde, beſteht 
aus einem rohen Granit, in welchem gegen Sid 
und gegen Nord eiſerne Tafeln eingelegt ſind. Eine 
derſelben trägt die Inſchrift: „Den Leib konnen fie 
töten, nicht aber die Seele. So ſprach an dieſer 
Stätte Ulrich Zwingli, für Wahrheit und der chriſt⸗ 
lichen Kirche Freiheit 
11. Oktober 1831.“ 


den Heldeutod ſterbend, den 


„Frauenfeld den 16. Oktober. Am 14. d. M. 
Mittags reiſte der Prinz Louis Napoleon Bona⸗ 
parte von Arenenber ab, das er mit tiefem 
Schmerz verlaſſen haben ſoll. Auch die Thurgauer 
verlieren den Sohn der wohlthaͤtigen Königin Hor⸗ 
tenſia ſehr ungern, und begleiteten ihn, nachdem ſie 
ihm vorher ſchon eine Menge Beweiſe der Theil⸗ 
nahme gegeben hatten, noch in 26 Kutſchen bis 
nach Schaffhauſen. Man will aus dem Umſtand, 
daß die Saͤttel, Wagen und Pferde des Prinzen, 
nicht aber ſeine Moͤbeln verſteigert wurden, die 
Hoffnung ſchoͤpfen, daß er bald wieder kommen 
werde (71). 

Italien. 

„Rom den 8. Sktober. Die Anrede, die der Tuͤr⸗ 
kiſche Miniſter, Redſchid Paſcha, bei der bereits 
mehrfach erwähnten Audienz an den Popſt hielt, 
lautete, nach dem Diario, folgendermaßen: „Se. 
Hoheit der Sultan Mohmud hat mit großer Freude 
die wohlwollende Aufnahme vernommen, welche Ew. 
Heiligkeit ſeinem Botſchafter am Fronzoͤſiſchen Hofe 
(uchmet Fethi Paſcho) angedeihen ließen. Ich 
ſchaͤtze mich gluͤcklich, einen Anlaß zu haben, dieſe 
Gefuͤhle meines Erlauchten Gebieters an den Tag 
legen zu koͤnnen. — Ich hoffe, daß dieſe erſten Bee 
ziehungen, welche der außerordentlichen Willfaͤhrig⸗ 
keit und liebenswuͤrdigen Gefälligkeit Ew. Heiligkeit 
ihren Urſprung verdanken, andere, dem heiligen 
Stuhl und dem Ottomaniſchen Reiche eben ſo an⸗ 
genehme als nuͤtzliche Verbindungen zur Folge haben 
werden.““ — Der Papſt erwiederte dieſe Anrede in 
den huldvollſten Ausdrücken und gab dem Paſcha 
zu erkennen, wie ſehr er die unpartheliſche Gerech⸗ 
tigkeit, mit welcher der Sultan Mobmud die in feis 
nem weiten Reiche wohnenden Katholiken beſchütze, 
zu ſchaͤtzen wiſſe und auf deren Fortdauer zähle, 
Se. Helligkeit unterließ nicht, dem Redſchid Paſcha 
e Herz au legen, die Katholiken bei feis 
nem Gebieter zu vertreten, welchem er 

und mit Wärme in feinem Namen Ne aufs neue 
ſuchte. Der Paſcha zeigte ſi 
buldvollen Aufnahme, mit wel 
beehrte, und verſproch, die Wun 
aufs wirkjamfte und zu feiner 3 Ice 218 Dopfird 


Der Kordigal Mezzofa 


£ durch ange⸗ 
geſchwaͤchten Geſundheit age 
Erholung zu * 


r.kle . 
Konſtantinopel den 3. Okt. (Deft, Veoh) 
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Das am 24. v. M. hier eingetroffene Franzoͤſiſche 
Dampfſchiff hat den größeren Theil des vom Paz 
ſcha von Aegypten eingeſchickten Tributs hierher 
überbrocht, was auf das hieſige Publikum, und 
namentlich auf den Handelsſtand, der über die 
Geſtaltung der politiſchen Verhältuiffe im Orient 
befergf zu werden anfing, den guͤnſtigſten Eindruck 
hervorbrachte. 2 » £ i N 
Die vereinigte Türkiſch-Engliſche Flotte iſt ſeit 
dem 22. v. M. vor Tenedos geankerk. Dieſelbe 
fol binnen kurzem jene Rhede verlaffen, um eine 
Kreuzfahrt im ſuͤdlichen Archipel zu unternehmen. 
Im Laufe des heutigen Tages iſt die Ruſſiſche 
Korvette „Iphignie“ aus dem Schwarzen Meere 
hier angekommen. Sie ſoll in einigen Tagen nach 
Griechenland abſegeln, um im Piräus (dem Hafen 
von Athen) in Station zu bleiben. . 
ereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
Die Morning- Chronicle enthält nachſtehendes 


Schreiben ihres Korreſpondenten in Philadel⸗ 


phia vom 13. Sept.: „Die meiſte Aufmerkſamkeit 
erregt hier jetzt die drohende Stellung der Indianer 
an der Suͤdweſt⸗Gränze. Vom erſten Augenblick 


hat man die Verbannung der Wilden in einen be⸗ 


ſonderen Diſtrikt als ſehr gefährlich bezeichnet, 
denn ſie werden dort Verſammlungen halten, ſich 
über das ihnen widerfahrene Unrecht beſprechen 
und wahrſcheinlich einen Krieg beginnen, der vom 
Anfang bis zum Ende mit der hoͤchſten Grauſam⸗ 
keit geführt und ein wahrer Vertilgungs⸗Krieg wer: 
den wird. In dieſem Falle würden vorzüglich die 
Staaten Arkanſas und Miſſuri, und das Gebiet 
Wiskonſin den Einfaͤllen eines wilden und raſtloſen 
Feindes, der weder Alter noch Geſchlecht ſchont, 
ausgeſetzt ſeyn. Es giebt allerdings einige Forts 
dort, die mit Truppen verſehen find, Allein was 
würden dieſe nuͤtzen auf einer Graͤnzlinje von mehr 
als 1009 Engliſchen Meilen Länge, deren größter 
Theil md 
moͤglich machen, ihre Raubzüge zu beginnen, wo 
8 ihnen beliebt? — Die Bewohner des Suͤdens 
ſchelnen endlich entfchloffen zu ſeyn, der Anwen— 
dung des Lyach⸗Geſetzes ein Ende zu machen. In 
Mobile hielten die Einwohner neulich eine Ver⸗ 
ſammlung, in der ſie beſchloſſen, die Geſetze des 
Landes um jeden Preis und nöthigenfalls mit bes 
waffneter Hand aufrecht zu erhalten. In Vicks⸗ 
burg wurde jedoch am 1. von dem Pöbel noch ein 
Verſuch gemacht, das Haus einer Deutſchen Fa⸗ 
milie Fleckenſtein zu zerflören und dieſe ſelbſt' zu erz 
morden. Als dieſe Mörder aber von den Deut: 
ſchen mit Buͤchſenkugeln empfangen wurden und 
ihren Führer fallen ſahen, liefen fie davon. Die 
Nädelsführer find verhaftet worden, und bei dem 
allgemeinen Unwillen, den dieſer Vorfall erregt 
bat, ſteht zu hoffen, daß eine ſtrenge Strafe ihrer 


wartet.“ 
— — — 


Urwaͤldern bedeckt iſt, die es den Wilden 


ö Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 23. Okt. In dem abgelaufenen 
Sommer ⸗Semeſter, oder vom 30. April bis zum 
20. Oktober d. J. haben bei der hieſigen AUniverfiz' 
tät und zwar 1) in der mediziniſchen Fakultät 66, 
2) in der philoſophiſchen Fakultat 8, überhaupt 74 
Promotionen ſtattgefunden, wovon 2 bei der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät honoris causa erfolgt ſind. 
Duſſeldorf den 19 Okt. Geſtern Abend ge⸗ 
gen neun Uhr kom der Prinz Louis Napoleon 
mit Gefolge auf dem Dampfſchiff „Kronprinzeſſin 
von Preußen“ von Köln hier au, uͤbernachtete und 
ſetzte heute Vormittag längs der anderen Rheinſeite 
über Cleve feine Reife nach England fort. 

In Kranowitz, Kreis Ratibor, hat am 9. 
Oktober eine große Feuersbrunſt große Verheerune 
gen angerichtet. Binnen 2 Stunden wurden ırr 
Wohngebaͤude mit Stallungen und Speichern und 
29 gefüllten Scheuern in Aſche gelegt, wodurch 123 
Familien (mit 534 Seelen) Obdach und Unterhalt 
verloren, Zwei Indiolduen kamen dabei ums Leben. 

Ein Belgiſches Blatt erzählt folgende Anekdote, 
deren Held Meyerbeer iſt. Bekanntlich hat der bee 
rühmte Componiſt die Orgel im letzten Akte ſeines 
„Robert der Teufel“ angebracht. Waͤhrend man 
fie in Paris einſtudirte, beſchaͤftigte ſich ein anderes 
Theater der Hauptſtadt mit den Proben Zampa's 
von Herold. Eines Morgens hort Meyerbeer, 
auch Herold wolle in feiner neuen Oper Orgeiklänge 
anbringen. Alsbald ſetzt ſich der Componiſt der 
„Kreuzfahrer in Italien“ in ein Cabriolet, fährt zu 
allen Drgelbaueru, kauft alle (2) fettigen Inſtru⸗ 
mente, die er nur auftreiben kann, und alle (2) die 
in Arbeit ſind, und vielleicht erſt in einem halben 
Jahre vollendet ſeyn konnen, und fährt daun beru⸗ 
higt, heiter und zuftieden nach Hauſe, nachdem er 
vierzig oder fünfzigtoufend Fronten für Orgeln auge 
gegeben hat. 5 ‚ 

Der General Dembinski hat eine Erfindung 
gemacht, welche, wie derſelbe verſichert, das Uns 
gehen der Hügel und Thaler bei der Anlage von 
Eiſenbahnen für die Zukunft unnoͤthig macht. Fuͤr 
dieſe Erfindung find bereits in England und Franke 
reich Patente genommen, und naͤchſtens werden mit 
ihr die erſten Verfuche im Großen angeſtellt werden, 
„In Leipzig werden Halbmasken von Gaze ſehr 
elegant und zweckmaͤßig, zum Schutze der Augen 
bei Dampfwagenfahrten, das Stuͤck zu zwei Gros 
ſchen verkauft. . - 

Am 14. Okt. befuhr Herr Dietz die Landſtraße 
(keine Eiſenbahn) von Bruͤſſel noch Gent mit einem 
Dompfwagen, welcher mehrere andere Fuhrwerke 
ins Schlepptau genommen hatte. Zu aller Welt 
Erſtaunen ging es durch die mit Menſchen onge⸗ 
fülten Straßen, ohne daß Jemand beſchaͤdigt oder 
behelligt, oder auch nur die Lokomotive in ihrem 
Gange gehemmt worden wäre, 
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Das größte eiſerne Dampfſchiff, das bis jetzt 5 


gebaut wurde, iſt der Rhein. Es hat 2 Maſchi⸗ 
nen, jede von 250 Pferdekraſt, iſt 200 Fuß lang 
und 30 Fuß breit und geht nur 5 Fuß tief. Der 
Steuermann ſteht in der Mitte. BR, 

Bei der bedauerlichen Erſcheinung, daß fo viele 
Eiſenbahnen zu Waſſer oder Luft werden, oder 
nicht vorwaͤrts rücken wollen, freut man ſich, ein⸗ 
mal von einer Eiſenbahn ſo viel Gutes zu hoͤren, 
wie von der Wien-Raaber, die von Wien nach 
Ungarn führt und von dem reichen Baron Sina 
unternommen worden iſt. Er baut gut, wohlfeil, 
fchön und ſchnell, mehr iſt nicht zu verlangen. 

Auch die Eiſenbahnen follen ſchon wieder un⸗ 
noͤthig gemacht werden. Drei sngenleurd in Paris 
haben vorgeſchlagen, ſtatt der Eiſenbahnen Straßen 
anzulegen, welche mit einem granitfeſten Mör⸗ 
tel gepflaſtert wurden, und auf denen ſich die Wa⸗ 
genzuͤge frei, wie auf gewöhnlichen Landſtraßen, 
bewegen konnen. Für dieſe Mörtelbahn hat 
man gewiſſe Lokomotive und Wagen erfunden, die 
ſich bis jetzt vollkommen bewaͤhrt haben. 

Die Zeitung von Korfu meldet, daß am 23. 
Sept. im Hafen von Korfu eine Maſchine auf 
der griechiſchen Goelette des Capt. Elva Kyriaky 

robirt worden, die ohne Hülfe des Feuers, der 

uder und des Windes, ohne alle Gefahr für das 
Fahrzeug, Schiffe zu bewegen im Stande ſei und 
ſomit die Dampfmaſchinen völlig erſetze. Der Erz 
finder derſelben iſt D. Mauras. 


6 


old. Am Abend zuvor, ehe er ſeinen grünen Tiſch 


an ſeinen Nachfolger Benazet abtrat, gab ihm — 


ein engliſcher 


- — Stadt T h e ter. 2 
Sonntag den 28. Oktober (ſechszehnte Abonne⸗ 
ments ⸗Vorſtellung);: Das Irrenhaus zu 
Dijon, oder: Wahnſinn und Verbrechen; 
Schauſpiel in 3 Aufzügen (nach einer wahren Ber 
ebenheit), aus dem Franzoͤſiſchen überſetzt von der 
aiſerl. Königl. Hofſchauſpielerin Margaretha Carl. 
(Manuſeript.) 8 na 
— efanntmahung, 1 Fan 


ken 


Die Gluͤcksgoͤttin war dem Kurpaͤchter Chabert 
Badens Baden bis auf den letzten Augenblick 


arr noch 750 Louisd'or zu verdiene. 


Kreiſes Poſen, das 


Naothwendiger Verkauf. 
Ober ⸗Landesgerſcht zu Poſen J. 
Das Rittergut Smſefowo im Kreiſe Adelnau, 
ſo weit daſſelbe im Preußiſchen Staate belegen iſt, 
und mit Ausſchluß des im Königreich Polen bele⸗ 
2 5 Antheils, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5955 
thlr. 23 ſgr. 10 pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
ſchein und r in der Regiſtratur ein⸗ 
0 


uſehenden Taxe, f 75 
zuſeh är z et Vormittags: 
U 1 1 


am Aten Ma 
um 10 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hierzu werden oͤffentlich vorgeladen: 2 

a) alle diejenigen unbekannten Real⸗Praͤtendenten, 

welche aus Eigenthums⸗- und ſonſtigen Anſpruͤ⸗ 

chen Rechte an das Gut zu haben vermeinen, 
bei Vermeidung der Praͤkluſion und daß ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 


"würde; 
b) blos nachrichtlich: 
J) die Scholaſtica von Swinarska, geborne 
v. Sieroſzewska und deren etwanige 
Erben; l u e 
2) die Thereſia von Soltyk, verwittwete 
von Sieroſzewska, jetzt verehelichte 
Faurſtin von Czerwertinska und deren 
etwanige Erben; a Mar. 
3) die Gläubiger des Caſimir von Siero⸗ 
ſzewski, für welche Rubr. II. No. 2. 
eine Proteſtation eingetragen ſteht; 
0) der Paͤchter Johann Friedrich Reymann; 
5) die Scholaſtica von Swinarska, 
die Tekla von Bromirska, 1 
die U Marianna von Sieroſze⸗ 
wska, f 
die Suſanna Marianne Romane von 
Sieroſzewska, f 
die Wilhelm 
Poſen den 30. Juli 1838. 


— 


= 


22 


von 16,666 Rthlr. 
ausgeſtellte Notaria 


n gewöhnlichen Bedingungen auf anderweite 5 ½ nuar 1832, welches zufolge des ausgefertigten Hy⸗ 
hre oͤffentlich verpachtet werden. Hierzu ſteht a e en Een Decem⸗ 
ı Lizitations⸗Termin au i ber 1832 auf Zlotniki Rubr III. No. 13. vigore 
den 21ſten Nove mber c. decreti vom 21ſten November 1832 eingetragen 
Regierungs⸗Gebaͤude vor dem Herrn Forſt⸗ iſt, verloren zu haben behauptet, ſo werden auf 
ndidaten Hartig an, zu welchem Pachtluſtige. den Antrag der Eheleute Stanislaus von Goslir 
rmit eingeladen werden. Fe nowski alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
Königlich Wees giſche Regterang Ill. mg, Eten, Nionde oder (nfige Piz. 
. reu me en, Mand⸗ oder j 
NE hr lan ee iR Pe e ee ase 
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Inhaber Aufpruch zu machen haben, aufgefordert, 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem an gewoͤhnlicher Ge⸗ 
richtsſtelle auf \ 
den 14ten December 1838 Vor⸗ 
mittags 10 uhr 
coram deputato Referendarius Raſper anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden „ widrigenfalls fie damit 
präfludirt und mit Amortiſation des Inſtruments 
verfahren werden ſoll. ; 

Nachrichtlich wird hierbei bemerkt, daß die For⸗ 
derung auch auf Pawlowice eingetragen gewe⸗ 
ſen, auf dieſem Gute jedoch 

Poſen den 2. Auguſt 1838. Nees 

Königl. Ober⸗Landes gericht I, Abtheilung. 
A u F Ber F. 

Auf den Antrag der Erben ſollen die zu dem 
Ludwig von Drweskiſchen Nachlaffe gehoͤrigen 
Haus und Kuͤchengeraͤthe, Meubles, Wagen, Sil⸗ 
berzeug und Wäfche, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf den 1 Aten, 18 ten 
und 16ten November d. J. Vormittags um 
10 Uhr in loco Brodowo bei Schroda an, wo⸗ 
zu ich Kaufluſtige einlade. 

Schroda den 18, Oktober 1838. m 

5 


Fraiſſe, 
Pe Auftiongs Kommiſſarius. 
en ch ergebeuft anzeige, Faß ic) meine 


hnung von der Schulftraße No, 10. nach Halb⸗ 


A 15 ke abeznndi 
1 0 4 rbano 
Mara 11 4 Mar Srane 
+ Na 4E Prabu 
St. Adalbert⸗Kirche . Pros Urbanowic 
ee ine 5 hie 2, alen i 
Cpar, er. Martin.) ee 
. en F * 
e e 
(Per. St. Noch.) 
ba Alegre 
x d „ 9. 


weben 


Derſelbe 


— 


I 
7 
Probſt Dyniewicz 1 


2 


bereits gelöfcht iſt. . 


Sonntag den 28ſten Oktober 1838 


2 vn en wird die Predigt halten: 19. bis 25, Oktober 1838 find: 
er —ů— ſD—— — 4 — D DESeZ Tee 
l geboren: | geſtorben: getraut: 
0 ormittags. mittags. 
e 3 en Knaben. | Mübch. Münnt. | weist, 


Manf. Grandke 
a e 


Bedienung. G. effe 


Das Pfund guter Wachs Lichte zu 17 S. r. ver⸗ 
auft Mans die Galanterte Handlung 
von Beer Mendel, 
alten Markt No. 88. 


k 


Marktpreiſe vom Getreide, 
B eli den 22. Oktober 1838. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 21 Sgr. rr pf., 
auch 2 Rihlr. 18 Sgr. 9 Pf. und 2 Rthlr. 3 
Sgr. 6 Pf.; Roggen 2 Rthlr., auch 1 Rthlr. 20 
Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., ouch 
1 Rtblr. 3 Sgr. 9 Pf.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch Aa r. 577 Hafer 27 Sgr. 

f., auch 22 Sgr. 8 

gt Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr. 25 Sgr. und 2 Rihlt. 
11 Sgr. 3 Pf., ſchlechte Sorte; Roggen 2 Rthlr. 

Sgr., ouch 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr.; Hofer 28 Sgr. 9 Pf. 

Sonnabend, den 20. Oktober 1838. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 25 Sgr., auch 6 
Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf.; der Gentner Heu 1 Rthlr. 
2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 


In der Woche vom 


7—————— ðͤY——ſ—D2 
mi — 
Feen 
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lnmanſchen Beilage der Joh. Friedrich Kü hn ſchen Buchhaudlung in Poſen, 


